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Von Elmar Otto

Erfurt. Der schon nach wenigen
Stunden aufgebrauchte Fördertopf
für das neu aufgelegte Landespro-
gramm Solar Invest aus dem Haus
von Umweltministerin Anja Sieges-
mund (Grüne) und die technischen
Probleme beim Stellen der Anträge
haben ein parlamentarischesNach-
spiel. „Massive Managementfehler
der Landesregierung machen das
Programm zum Solar-Flop. Viele
sind nachts wach geblieben, früh
aufgestanden oder haben sich von
der Arbeit freigenommen, um ihren
Antrag einzureichen – nur umdann
auf streikenden Servern festzuhän-
gen“, sagte der energiepolitische
Sprecher der CDU-Landtagsfrak-

tion, Thomas Gottweis, dieser Zei-
tung.Er sei gespannt,welchesAnge-
bot die Landesregierung diesen An-
tragsstellern zumachengedenkt.Es
ist nicht die einzige Frage, die die
Unionumtreibt. Siewill unter ande-
rem auch wissen, welche Maßnah-
men die Regierung ergreifen wird,
um derartige Probleme künftig zu
verhindern.
Über das Programm werden

staatliche Finanzhilfen für die Ins-
tallation von Solaranlagen und
StromspeichernvorallemaufHaus-
dächern gewährt. Ein Sprecher des
Umweltministeriums sagte auf An-
frage: „Der Haushaltstopf hat zehn
Millionen Euro und die sind nach
einer gewissen Zeit ausgeschöpft.“
Die Nachfrage sei „riesig“ gewesen.

„Gut 3.700 Personen haben ihre
Anträge erfolgreich stellen können.
Viele haben mehrere Anträge be-
gonnen, somit sind viele Dubletten
im Portal geblieben. Wir gehen da-
von aus, dass der größte Teil zum
Zuge gekommen ist“, heißt es von
der Thüringer Aufbaubank (Tab).
Seit Inkrafttreten der Richtlinie im
Januar 2020 seien bisher fast 5000
Anträge gestellt worden. Ab dem
10. April 2021 sei die Antragstel-
lung ausgesetzt. „Bewilligt wurden
seither circa 4450VorhabenmitZu-
schüssen von 28MillionenEuro bei
Gesamtausgaben für die Vorhaben
in Höhe von etwa 90 Millionen
Euro“, sodieTab.Für rund3000 fer-
tiggestellte Anlagen seien 18Millio-
nen ausgezahlt worden.

Nach Angaben von Finanzminis-
terinHeikeTaubert (SPD)hatteSie-
gesmund sie gebeten, die Sparaufla-
ge durch die sogenannte globale
Minderausgabe auszusetzen. Der
Ansatz für Solar Invest unterliege
aber keinen Beschränkungen
durch die globale Minderausgabe.
Siegesmund müsse selbst entschei-
den, welche Schwerpunkte sie set-
ze, sagte Taubert dieser Zeitung.
Die Verbraucherzentrale Thürin-

gen wies darauf hin, dass sich
Photovoltaik auf demeigenenDach
auch ohne zusätzliche Förderung
lohnen könne. Ob sich dies im indi-
viduellen Fall rechne, könnten Inte-
ressenten mit dem Solarrechner
Thüringen herausfinden.
www.solarrechner-thueringen.de
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Über 100 ukrainische
Kinder im Kreis Greiz
Greiz. Im Landkreis Greiz waren En-
de vergangener Woche 37 ukraini-
sche Kinder im Kindergartenalter
und 83 im Schulalter registriert.
Die wenigstens davon werden
aber bisher in einer Bildungsein-
richtung im Kreis betreut. Für Kin-
dergartenkinder sind es bisher nur
drei, für Schulkinder null. Die Situ-
ation ändere sich aber fast täg-
lich, so das Landratsamt.

Regelschulleiter geht
nach fast 40 Jahren
Bad Blankenburg. Peter Münsberg,
Schulleiter der Geschwister-
Scholl-Regelschule in Bad Blan-
kenburg geht nach 39 Jahren in
den Ruhestand. Nach sieben Jah-
ren als Geschichts- und Deutsch-
lehrer wurde er 1990 Schulleiter
in Bad Blankenburg. „Es hat unbe-
schreiblich viel Freude gemacht“,
sagt er zu seinem Abschied.

Vollsperrung
in Gera-Trebnitz
Gera. Seit Montag ist die Straße
zwischen Gera-Trebnitz und dem
Gewerbegebiet Beerweinschänke
mit Globus- und Selgrosmarkt voll
gesperrt. Vergeblich versuchten
zahlreiche Autos durch Trebnitz zu
gelangen. Nach einer Unterbre-
chung zu Ostern gibt es eine wei-
tere Vollsperrung bis zum 20. Mai
in der Ortsdurchfahrt.

Puppenbühne im
Tiergarten Eisenberg
Eisenberg. In den Osterferien prä-
sentiert die Aktionskünstlerin Bea
Müller täglich, von 12 bis 16 Uhr,
die „Puppenbühne Flori“ auf der
Festwiese im Eisenberger Tiergar-
ten. Die Veranstaltung findet aus-
schließlich bei gutem Wetter statt,
konkrete Spielzeiten können tele-
fonisch unter: 036691/52471 er-
fragt werden.

Einladung zum
Gospel-Singen
Golmsdorf. Freunde mitreißender
Gospel-Musik sind am 7. Mai ins
Gleistal eingeladen. Die Kirchge-
meinde und sangesfreudige Dorf-
bewohner organisieren in der Kir-
che Beutnitz nach der sehr erfolg-
reichen Premiere 2019 den zwei-
ten Gospel-Workshop mit Helmut
Jost und Ruthild Wilson. Am
Abend gibt es ein Konzert.

Geldstrafe nach
Facebook-Kommentar
Bad Lobenstein. Am Amtsgericht in
Bad Lobenstein ist ein 50-jähriger
Mann wegen eines Facebook-Kom-
mentars zu einer Geldstrafe von
560 Euro verurteilt worden. Unter
Bildern, die Politiker bei einem
Besuch des Grenzmuseums Möd-
lareuth zeigten, hatte der Mann
bedauert, dass es keine Landmi-
nen mehr gibt.

KONTAKT

Sie haben Nachrichten für die Thürin-
gen-Redaktion? Gerne per Mail:
thueringen@funkemedien.de

Corona-Infektionen
in Thüringen

Landkreis/
kreisfreie Stadt

Inzidenz/
Hospitalisierung*

Altenburger Land 616,8î 4,5î
Eichsfeld 1348,2î 9,0î
Erfurt 3717,5è 25,7î
Gera 789,1è 4,3î
Gotha 1727,1î 2,2ì
Greiz 784,1î 3,1ì
Hildburghausen 648,0î 16,0î
Ilm-Kreis 1757,5î 20,8î
Jena 969,9î 1,8ì
Kyffhäuserkreis 688,2î 8,2î
Nordhausen 476,6ì 2,4î
Saale-Holzland 633,9î 4,8ì
Saale-Orla-Kreis 507,3î 3,8î
Saalfeld-Rudol. 911,5ì 22,5ì
Schmalkalden-M. 713,9î 15,3î
Sömmerda 406,6î 15,9î
Sonneberg 1302,5î 1,8è
Suhl 651,2è 27,5î
Unstrut-Hainich 1572,3è 2,0è
Wartburgkreis 838,5î 10,0î
Weimar 2338,0è 20,0î
Weimarer Land 1166,6è 9,7è
Thüringen 1287,8î 10,8î
prozentuale ITS-Belegung 8,9î
* Neuinfektionen/Hospitalisierung pro
100.000 Einwohner innerhalb der letzten
sieben Tage; Stand: 11.4.22, 0.00 Uhr;
Quelle: TMASGFF

Nach der Flucht sofort Fuß gefasst
Kindergarten stellt junge Ukrainerin als Praktikantin ein. Victoria will Erzieherin werden

Von Sibylle Göbel

Jena. Anas und Arsema sind sofort
Feuer und Flamme: Plätzchen ba-
cken mit Victoria? Na klar, auf der
Stelle!DiebeidenFünfjährigenken-
nendie ausderUkraine stammende
Praktikantin zwar erst seit Kurzem,
wissen auch, dass Victoria noch
kein Deutsch spricht. Aber sie ha-
benkeineScheu, zusammenmitder
zierlichen 17-Jährigen Schokola-
denteig anzurühren, auszurollen
und Plätzchen auszustechen.
„Guck mal“, freut sich Arsema

über ihren ersten gelungenenOster-
hasen, während sich Anas mit sei-
nem Schmetterlings-Ausstecher ab-
müht. Victoria legt die Plätzchen-
Rohlinge aufs vorbereitete Blech
und bessert geduldig kleine Schä-
den aus. Verständigungsprobleme
gibt es kaum – und wenn doch,
springtOlgaOtsepaev (29) ein, eine
angehende Erzieherin, die wie Vic-
toria Russisch spricht.
Vor drei Wochen erst hat die aus

der Großstadt Dnipro stammende
Ukrainerin in Jena eine neue Hei-
mat gefunden. Zusammenmit ihrer
Schwester (31) kam sie nach einer
abenteuerlichen Flucht über Polen
und Tschechien nach Deutschland
und fand bei Privatleuten in Lobe-
da-West Unterkunft. Kurz darauf
stellte ihr Gastgeber den Kontakt
zur Kindertagesstätte „Arche
Noah“, einer Einrichtung der Dia-
ko Thüringen, her, weil Victoria
nicht untätig zuhause sitzen moch-
te: „Gleich am nächsten Tag hat ihr
Praktikum bei uns begonnen“, sagt
Einrichtungsleiterin Katrin Menke.

Sie habe mit Victoria einen Ver-
trag abgeschlossen, der vorsieht,
dass sie täglich von 8.30 bis 15 Uhr
in der Regenbogen- und in der Ma-
rienkäfergruppe bei Kindern zwi-
schen zwei und fünf Jahren unter-
stützend tätig ist.EinmalproWoche
setzt sich die Kita-Leiterin zudem
zum Gespräch mit ihrer neuen
Praktikantin zusammen.

Die Entscheidung, der 17-Jähri-
gen diese Chance zu geben, fiel Kat-
rin Menke leicht: Denn nicht nur
unter den 116 Kindern sind längst
verschiedene Nationalitäten vertre-
ten, sondern auch im 20-köpfigen
Team: „Wir haben Kolleginnen aus
Syrien, Russland, Bulgarien. In der
Kita sprechen alle deutsch.“
Victoriawirkt schüchternundzu-

rückhaltend, aber sie hat sich schon
sehr gut eingelebt. So gut, dass sie
nun eineAusbildung zurErzieherin
absolvieren möchte. Vorher aber
will sie das in der Heimat begonne-
ne Fachabitur als Konditorin schaf-

fen, das sie online ablegen darf. Zu
ihren Praxisaufgaben gehört, mit
ihren Schützlingen zu kochen und
zubackenundFotos davon zuüber-
mitteln. „Sie darf dafür unsere Kü-
che nutzen und zusammen mit den
Kindern und denErziehern einkau-
fen gehen“, sagt Katrin Menke.
VomTeamderKitawerdenVicto-

ria, ihre Schwester und ihre inzwi-
schen ebenfalls nach Deutschland
geflohene Mutter aber auch mit
Spenden unterstützt: „Sie besitzen
ja fast nichts mehr“, sagt Katrin
Menke.Nochschlimmeraber ist für
Victoria, dass sie ihren Vater in der

Heimat zurücklassen musste. Die
Ungewissheit quält sie, erst amWo-
chenende haben russische Truppen
den Flughafen ihrer Heimatstadt
komplett zerbombt.
Anas, der russische Wurzeln hat,

und Arsema aus Eritrea aber lassen
sie an diesem Vormittag gar nicht
zum Grübeln kommen: Gespannt
schieben sie zusammen mit ihrer
Betreuerin das erste Blech in den
Ofen. Zur Vesper soll dann die gan-
ze Gruppe die Schokoladenplätz-
chen probieren dürfen.
Am 21. April feiert Victoria ihren

18. Geburtstag.

Vor drei Wochen floh Victoria Smirnova (17) aus dem ukrainischen Dnipro nach Deutschland. Bereits kurz nach
ihrer Ankunft begann sie ein Praktikum im Kindergarten „Arche Noah“, wo sie mit den Kindern – hier mit Anas
Amirov und Arsema Gebremichael – für ihr Fachabitur auch kochen und backen darf. FOTO: SIBYLLE GÖBEL

3500 junge
Leute werden
konfirmiert

Bis Pfingsten Feiern in
vielen Kirchen geplant
Erfurt. Etwa 3500 Jugendliche wer-
den in der Evangelischen Kirche in
Mitteldeutschland (EKM) zwi-
schen Palmsonntag und Pfingst-
sonntag konfirmiert. Mit der Kon-
firmation seien die Mädchen und
Jungen zur selbstständigen Teilnah-
me am Abendmahl zugelassen und
könnten Taufpaten werden, sagte
Landesjugendpfarrer Peter Herr-
furth. Zudem dürften sie mit voll-
endetem 14. Lebensjahr das aktive
Wahlrecht in der Kirche ausüben.
Die Konfirmation nehme die jun-

gen Menschen als selbstständige
Persönlichkeiten wahr. „Sie sagen
Ja zu Glauben und Kirche. Sie re-
den über Glauben und Zweifel. Ich
wünsche ihnen, dass sie das in ihren
Gemeinden spüren und ein geistli-
ches Fundament für ihr Leben be-
kommen“, so Herrfurth. Den Ju-
gendlichen wird der Kugelkreuz-
Anstecker überreicht. Seit 1935 ist
dieses Symbol der Weltkugel mit
einem Kreuz das Zeichen für die
Evangelische Jugend.
Das lateinische Confirmatio be-

deutet „Befestigen“. Konfirmanden
befestigen ihren Glauben und ihre
Taufe. Sie bestätigen im Gottes-
dienst selbst das Versprechen, wel-
ches Eltern und Paten bei der Taufe
stellvertretend fürdasKindgegeben
haben. epd

Angeklagter akzeptiert Strafe nicht
Nach Tod von zweijährigemMädchen will Konstruktionsmechaniker anderes Urteil erreichen

Gera.EinvomLandgerichtGerawe-
gen Körperverletzung mit Todes-
folge verurteilter 30-jähriger will
gegen den Richterspruch vorgehen.
Er legte Revision gegen die Ent-
scheidungein, ihnviereinhalb Jahre
in Haft zu schicken.
Die erste Strafkammer hatte den

Konstruktionsmechaniker ver-
urteilt, weil er die zwei Jahre alte

Tochter seiner Freundin am 1. Sep-
tember 2020 in Jena so heftig ge-
schüttelt hatte, dass sie an den Fol-
gen der Tat verstorben ist. Der
Mann hatte im Verfahren einge-
räumt, das Kind geschüttelt zu ha-
ben, weil das Mädchen keine Luft
mehr bekommen habe. Seine Schil-
derungen passten aber nicht zu den
Ergebnissen des rechtsmedizini-

schen Gutachtens. Verteidiger Paul
Vogel sah in dem Delikt eine fahr-
lässige Tötung und hoffte auf eine
Bewährungsstrafe für seinen Man-
danten. Die Staatsanwaltschaft hat-
te hingegen auf acht Jahre Freiheits-
strafe wegen Totschlags plädiert.
Genau wie die Nebenklagevertrete-
rin legte sie keine Revision gegen
das verhängte Urteil ein.

Der Bundesgerichtshof in Karls-
ruhe prüft in einer Revision das
schriftliche Urteil des Landgerich-
tes Gera auf Rechtsfehler. Fallen
Ungereimtheiten auf, kann der
Bundesgerichtshof das Verfahren
ans Landgericht zurückverweisen.
Dort müsste der Fall dann bei einer
anderen Strafkammer neu verhan-
delt werden.

„MassiveManagementfehler bei Solar Invest“
CDUmacht Probleme beim Förderprogramm zum Thema im Landtag. Verbraucherzentrale empfiehlt Solarrechner

Oft lohnt sich die Kombination
einer Solaranlage mit der Wärme-
pumpe. FOTO: UWE ANSPACH / DPA


